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Die ungariſche Antwort an Prag d ehe in der Sance 
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Verſtändigung über einen anſehnlichen Teil der Forderungen Ungarns 


Bollsabitimmung in noch ſtrütigen Gebieten vorgeſchlagen 


Bubapeſt, 24. Oktober. Zum Inhalt der Mon⸗ 
ten mittags in Prag überreichten Antwortnote Ungarns 
ee in unterrichteten Budapeſter Kreiſen, daß hin⸗ 
ſuchtlich der gebietsmäßigen Probleme ungariſcherſeits 
zwei Geſichtspunkte beſonders beachtet würden. Einmal 
habe die ungariſche Regierung mit Genugtuung konſta⸗ 
| Atiert, daß in bezug auf einen anſehnlichen Teil der unga⸗ 
ortiſchen Forderungen zwiſchen den beiden Regierungen 
eine Uebereinſtimmung bestehe und habe dabei den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, daß die ungariſchen Truppen das nicht 
—frittige Gebiet innerhalb eines feſtgeſetzten Zeitpunktes 
beſetzen ſollen. Zum anderen habe die ungariſche Regde⸗ 
tung ſeſtgeſtellt, daß zwiſchen den beiden Regierungen im⸗ 
1 mer noch Meinungsverſchiedenheiten obwalten, die ſich in 
57 erſter Linie auf die Wichtigkeit der Rückgliederung gewiſ⸗ 
ober Gebiete beziehen. Die ungariſche Regierung habe ſer⸗ 
0 ner betont, auf gewiſſe Gebiete ſelbſt im Geiſte des Mün⸗ 
chener Abkommens nicht verzichten zu können, trotz allem 
(aber wünſche die ungariſche Regierung nochmals den Be⸗ 
50 eis weitgehender Friedfertigkeit zu lieſern. Sie bean⸗ 
85 ‚age dahe, r eine Bollsabftimmung in jenen Gebieten ab⸗ 
zuhalten, die ſich zwiſchen der von der ungariſchen Regie⸗ 
kung vorgeſchlagenen ethnographiſchen Grenzlinie und 
der Grenzlinie, die im letzten Angebot der tſchechoſlowa⸗ 
10 Aſchen Regierung angegeben wird, erſtrecke. 


x Italien unzufrieden. 
7 Rom, 24. Oktober. Der ungariſche Geſandte Vil⸗ 
ani hatte heute eine längere Ausſprache mit Außen⸗ 
daniniſter Ciano. Ungariſche Kreiſe berichten, daß die 
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beiden Staatsmänner über die letzten tſchechoſlowakiſchen 
Vorſchläge und die ungariſchen Gegenvorſchläge ſprachen, 
die nicht die Zuſtimmung der italieniſchen Regierung ge⸗ 
funden haben. 


Die neuen Ordnungsmänner 


Eine reaktionäre Rede des ſlowakiſchen Miniſter 
prãſidenten Tiſo. 


Preßburg, 24. Oktober. In Banſka Byſtrzyen 
hielt Premierminiſter Tiſo eine Anſprache, in der er u. a. 
ſagte: Die ſlowakiſche Nationalidee hat geſiegt über eine 
Fiktion, deren Ziel es war, den ſlowakiſchen National⸗ 
organismus zu vernichten. Das ganze Volk ſei verei⸗ 
nigt in dem Willen, ſich eine beſſere Zukunft zu ſchaffen. 
Die ſlowakiſche Demokratie werde ſich auf chriſtlichen 
Grundſätzen ſtützen. Sie werde die individuellen Werte 
achten, aber nicht die Werte der zwanzigjährigen Oligar⸗ 
chie des Prager Zentralismus. Alles, was ſich in der Glo⸗ 
wakei der nationalen Idee entgegenſtellen ſollte, wird 
rückſichtslos befeitigt. Das Loben der Slowakei werde ſich 
nicht auf politiſche Parteien ſtützen, deren Intereſſen oft 
dem Wohle der Nation entgegenſtehen. Wir wollen keine 
fremden Beiſpiele nachahmen, aber der Welt mit unſerer 
moraliſchen Kraft imponieren: Es ſei nicht wahr, daß in 
der Regierung keine Arbeiter vertreten wären⸗ Wahr ſei 
nur, daß die Marxiſten aus der Regierung ausgeſchaltet 
ſind und bleiben. 

* 

Wie raſch dieſer neue Mann die veaftionäzen Verſe 
gelernt hat, iſt erſtaunlich. Nun das find nur Anfänge 
des Staates. Auch ſeine Geſchichte wird auf anderen 
Wegen verlaufen, als ſich das ſeine Nationaliſten heute 
denken. Vorderhand glauben ſie an den faſchiſtiſchen 
Kurs, der ſie an die Oberfläche gebracht hat. 


f Soziale Naßznahmen in S 


ö Ein neues ſozialpolitiſches Geſetz 
3 
z Waſhington, 20. Oktober. Das Bundesgeſetz 
Ober den Mindeſtlohn und die Höchſtarbeitszeit iſt am 
Nontag in Kraft getreten. 
8 Arbeitgeber, deren Erzeugniſſe über die Grenzen der 
inzelnen Bundesſtaaten hinaus gehandelt werden, müß⸗ 
ann auf Grund dieſes Geſetzes einen Mindeſtſtundenlohn 
echlen und eine gewiſſe Zahl wöchentlicher Arbeitäitur.- 
zen nicht überſchreiten. Ueberſtunden müſſen höher ent⸗ 
„sohn werden. 

4 Nach ſiebenjähriger Tätigkeit im Betrieb verlangt 
95 gs Geſeß eine Erhöhung des Lohnes und eine Verbeſſe⸗ 
sung der Arbeits zeit. Durch das Geſetz dürften etwa 
8 450 000 Perſonen einen angemeſſeneren Verdienſt erhal⸗ 
0 \n, da zahlreiche Gruppen in das Geſetz aufgenommen 
1 Induſtrielle Ausſchüſſe können dem Arbeitskommiſ⸗ 

ir Ausnahmen empfehlen, falls dadurch Betriebseinſtel⸗ 
5 Agen verhindert werden können. 
154 Die Rechtsblätter äußern zu dem Geſetz weitgehende 
gedenken. Sie befürchten Arbeitsentlaſſungen, weitere 

„Jechaniſierung oder Arbeitzeinſchränkung. Die Hari- 
o ck gſte Oppoſition gegen das Geſetz wrude im Kongreß 
1 „giens der Südſtaaten geführt, wo die Löhne und Ar⸗ 

Sts bedingungen erheblich ungünſtiger als in den ande⸗ 
6 A Staaten find. 


5% Waſhington, 


La 18. Oktober. Der Landwirtſchafts⸗ 
5ochniſter gab bekannt, daß das Agraramt ein Rieſenpro⸗ 
36 ſamm zum Verkauf über] chüſſiger landwirtſchaftlicher 
irzeugniſſe an bedürftige Familien zu erheblich herabge⸗ 
ien Preiſen erwäge. Das Programm will die Ueber⸗ 
Süße an landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen abbauen und 


— Der Ueberſchuß an Bedürftige 


dadurch die Lebensmittelpreiſe ſtützen. Die mit dem Ver⸗ 
kauf der Lebensmittel zu billigen Preiſen verknüpften 
Verluſte will die Regierung tragen. 


Negierungsbemühungen um eine Einigung 
der nordamerikaniſchen Gewerkſchaften 


Der nordamerikaniſche Arbeitsminiſter Miß Perkins 
ſchlug die Schaffung einer Kommiſſion vor, die die Auf⸗ 
| gabe hätte, die Gegenſätze zw Ken den beiden gewerk⸗ 
1 ſchaſtlichen Organiſationen (CIO). und der amerikani⸗ 
ſchen Arbeitsgewerkſchaft (AF d) zu beſeitigen. 

Dieſe Kommiſſion ſoll aus fünf Vertretern jeder der 
I 


beiden Gewerſf ſchaften und ſechs unabhä ängigen Perſonen 
beſtehen. Die beiden Organiſationen wären verpflichtet, 
die Beſchlüſſe der Kommiſſion auszuführen. 

Dieſer Vorſchlag iſt der erſte, den die Regierung 
macht, um eine konkrete Methode zur Beſeitigung der 
zwiſchen den beiden Organiſationen herrſchenden Kon⸗ 
flikte herbeizuführen. Kürzlich hatte Präſident Rooſeve't 
einen Aufruf erlaſſen, um zwiſchen den beiden Organiſa⸗ 
tionen den Frieden wieder herzuſtellen. 


Drei ameritaniſche Marine-Baien 


Neuyork, 24. Oktober. Der Waſhingtoner Kor⸗ 
reſpondent der „New Vork Times“ meldet, daß der un⸗ 
längſt für das Studium zur Schaffung von Marinebaſen 
der Vereinigten Staaten ins Leben gerufene Marine⸗ 
cusſchuß empf fehlen wird, auf den Hawai⸗Inſeln, auf 
Alaska und auf Portorico Marineflugbaf en zu errichten. 
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Der „Deutſche Volkswirt“, das Organ der führenden 
deutſchen Wirtſchaftskreiſe, befaßt ſich in ſeiner letzten 
Nummer mit den Folgen, die der Anſchluß Oeſterreichs 
und die Angliederung der ſudetendeutſchen Gebiete an 
Deutſchland für die Schweiz haben werden, und betont, 
daß Deutſchland es gern ſähe, wenn die Schweiz ſich der 
von Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Funk in Südoſteuropa 
eingeleiteten Handelspolitik anſchließen würde. 

Das Blatt bemerkt insbeſondere, daß die ſchweize⸗ 
riſch⸗deutſchen Wirtſchaftsbeziehungen durch die neue 
Struktur der politiſchen Bindungen in Mittel⸗ und Sü 
oſteuropa ſtark berührt würden, und es ſei vorauszuſe hen, 


daß der ſchweizeriſche Handelsverkehr mit dieſen Gebieten 


ein vollſtändig neues Geſicht erhalten werde. Seine Aus⸗ 
dehnung und ſeine Lebensfähigkeit ſeien aber in weite⸗ 


‚tem Maße abhängig davon, ob man in Bern gewillt jei, 


die Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen der Schwez 
Deutſchland zu verbeſſern und auszubauen. 

In einer ſtatiſtiſchen Betrachtung ſtellt der „Deutſche 
Volkswirt“ feſt, daß 75 Prozent des ſchweizeriſchen Ei⸗ 
ports von europäiſchen Staaten abſorbiert werden. Dr: 
deographiſche Lage der Schweiz und ihre geſchichtliche 
Cutwicklung hätten zur Folge gehabt, daß die Länder 
Mittel⸗ und Südoſteuropas im Jahre 1937 an der 
ſchweizeriſchen Einfuhr mit 46 Prozent beteiligt gewesen 
jeien, während ſie nur 36 ½ Prozent der ſchweizeriſchen 
Ausfuhr aufnahmen. ö 

Weiter DEN das Blatt auf den Rohſtoffbedarf 
der Schweiz und bemerkt, daß die Rohſtoffe, die die 
Schweiz brauche, in großen Mengen in den mittel⸗ und 
ſüdoſteuropäiſchen Staaten vorhanden ſeien. Dieſe 
Staaten ſeien auch in der Lage, den Bedauf der Schweiz 
en Fertigfabrikaten zu decken. Außerdem ſei die Schweiz 
angeſichts ihrer bedeutenden Kapitalinveſtitionen 11 
allen Staaten Mittel⸗ und Südoſteuropas mit dem chick 
ſal derſelben eng verbunden. 

Der „Deutſche Volkswirt“ ſchreibt ferner, daß der 
Anſchluß Oeſterreichs und des ſudetendeutſchen Gebiets in 
ſehr entſchiedener Form die Frage der Ausbeutung der 
Rohſtoffquellen in Mittel⸗ und Südoſteuropa und das 
Problem der Erhöhung der Ernten im neugeſchaffenen 
großen Wirtſchaftsraum aufwerfe. Damit werde auch die 
Frage neue Kapitalinveſtitionen in den Donau⸗ und 
Valkanſtaaten akut. 

Unter dieſen Umſtänden ſei der Augenblick nicht mehr 
fern, da die Schweiz ſich vor die Frage geſtellt jeher 
werde, ob und in welchem Maße ſie ihre Politik der Ka⸗ 
pitalinveſtittonen in Mittel⸗ und Südoſteuropa auf neue 
Grundlagen zu ſtellen gewillt ſe.. 

Aus ihren Betrachtungen zieht das Blatt den 
Schluß, daß die Vorausetzungen für eine ſolche Zuſam⸗ 
menarbeit gegeben ſeien, und zwar ſtützen fie ſich auf di⸗ 
neue politiſche Lage und auf die Tatſache, daß der neuge⸗ 
ſchaffene, große Wirtſchaftsraum in Mittel⸗ und Südoſt⸗ 
europa ſich notgedrungen nach Berlin und 
Wien orientieren muß, denn die politi⸗ 
ſchen Beſtrebungen Weſteuropas, eine 
ſalche Entwicklung aufzuhalten, ſeien 
nun endgültig vorbei. 

Die Herrſchaften, weſche auch in der Schweiz Müm 
chen als einen Sieg der „gerechten Sache“ und des „Frie⸗ 
dens“ feierten, werden ſich die Augen ausreiben müſſen. 
Der Druck auf die kleinen neutralen Staaten beginnt, 
und er beginnt beit; wo wir ihn am meiſten fürchteten: 
auf dem Gebiete der Wirtſchaft. Hier lauern größere 
Gefahren als bei den direkten Angriffen auf die Preſſe⸗ 
freiheit, denn wenn es Deutſchland, das nun in der Te 
mächtige Wirtſchaftsgebiete beherrſcht, gelingen ſollte, die 
schi weizeriſche Industrie, den Handel und den Finanz⸗ 
markt je nach Laune einzuſchnüren und zu ſchikanieren, 
dann hat das Schweizervolk und beſonders das ſchweize⸗ 
riſche Bürgertum erſt die wahre Probe feiner freiheit!“ 
chen und demokratiſchen Gesinnung zu beſtehen. 

Selbſtverſtändlich hat die Schweiz, haben die Bun: 
desbehörden alles zu tun, um die Hände freizuhalten, die 
Vewegungs freiheit zu wahrer Herrn Mottas Neutralt⸗ 
tät, die Loslöſung von Genf, die Befreiung von den Bin⸗ 
dungen des Völkerbundes iſt jetzt von anderer Seite Jer 


und 
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bedroht, und dieſe Seite hat durch eine Rüdfichtälofigleit 
in Europa ein Uebergewicht gewonnen, die, wenn es gilt, 
neue Ziele zu erreichen, vor der Schweiz nicht halt machen 
wird. 

Wenn die Schweiz ihre Neutralität wirklich bewah⸗ 
ren, ihre wirtſchaftliche und damit allein ihre politiſche 
und ſtaatliche Unabhängigkeit ſichern will, dann müſſen 
Handel, Induſtrie und Finanzmarkt ganz anders als bis: 
her unter die Kontrolle des Staates geſtellt werden. Wir 
ſehen da keinen Friedens⸗, wir ſehen einen Kriegszuſtand, 
der zu geſchloſſener Abwehr zwingt, zu Zwangsmaßnah⸗ 
men, welche verhindern, daß nach den wilden Zeiten des 
Liberalismus jeder Induſtrieritter, jeder Finanzkapitän, 
jeber Handelsagent auf eigene Abenteuer auszieht, ohne 
Rückſicht auf die Rückwirkungen und Folgen für Land 
und Volk. Mehr denn je wird das eidgenöſſiſche Volks⸗ 
wirtſchaftsdepartement, wird das ſchweizeriſche Außen: 
handelsamt zum Kern der ſchweizeriſchen Unabhängigkeit 
— iſt es gerüftet? Wenn nicht, hat Mottas Neutralitäts⸗ 
politik bald ausgeſpielt, mit allen politiſchen und militä⸗ 
riſchen Konſequenzen. („Berner Tagwacht“.) 


Glaubenstrene B’orrer. ſollen hungern 


Berlin, 22. Oktober. Kirchenminiſter Hans Kerrl 
hot den evangeliſchen Kirchenbehörden ein Zirkular zuge⸗ 
ſandt, mit dem er die Aufmerkſamkeit der kirchlichen Kreiſe 
Preußens und des Saargebiets auf die Tatſache hinweiſt, 
daß die vom Staat der Kirche zur Bezahlung der Paſto⸗ 
ren und der Penſionen zur Verfügung geſtellten Mittel 
nur zugunſten von Perſonen verwandt werden dürfen, die 
ſich deſſen würdig gezeigt hätten. Der Miniſter kündigt 
aun, daß von nun ab Paſtoren, die gegen die Geſetze des 
Staates verſtoßen, kein Gehalt mehr erhalten. Ueber 
jeden einzelnen Paſtor und über jede laufende Penſion 
wird eine Unterſuchung eingeleitet. 


Naziagitaton in Memel 


In Memel wurde eine neue Naziorganiſation ge⸗ 
mündet, die den Namen „Memeldeutſcher Kulturver⸗ 
band“ trägt. Dieſer Kulturverband hat einen Aufruf 
veröffentlicht, daß ſich alle Memeler, die ſich als Deutſche 
fühlen, ihm anſchließen ſollen. Der Verband erklärt, daß 
er alle Kultur⸗ und ſoziale Arbeit zentralifieren will. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Zentraliſierung der politi⸗ 
ſchen Arbeit nicht lange auf ſich warten laſſen wird. Der 
neue Verband wird von dem früheren Chef der Nazipar⸗ 
tei, Ernſt Neumann, geleitet, der 1934 verhaftet wurde 
und zu 15 Jahren Zuchthaus wegen Vorbereitung eines 
bewaffneten Aufſtandes verurteilt worden war. Neumann 
war dann im vergangenen Frühjahr begnadigt worden. 


Was geht im Elſaß vor? 


Paris, 24. Oktober. Unter der Ueberſchrift „Die 
Eiſäſſer in der erſten Verteidigungslinie“ ſchreibt die 
„Elſaß⸗lothringer Zeitung“, daß während der Mobil⸗ 
machung die Elſäſſer ſofort gleichberechtigt wurden, ja ſo⸗ 
gar ein Vorrecht erhielten, wenn es ſich um die Beſetzung 
der Verteidigungslinien handelte. Die „Humanite“ 
wußte zu berichten, daß in manchen Formationen die 
Eiſaſſer mit 90 Prozent vertreten waren. Wenn man 
vnn uns ſolche Opfer fordert, fo ſollte man auch unfere 
Forderungen berückſichtigen, beſonders wenn wir Forde⸗ 
rungen ſtellen, die die demokratiſchen Grundſätze der 
franzöſiſchen Republik nicht verlegen, ſondern erhärten. 
Wenn man dem Elſäſſer in den Gräben ber erſten Linie 
den Vorzug gibt, ſo kann man ihm doch auch ſprachliche 
Geichberechtigung gewähren. Wer gut genug iſt, um das 
Leben herzugeben, deſſen Sprache ſollte doch auch gut ge⸗ 
nug ſein, um anerkannt zu werden“. 

In Pariſer Kreiſen betrachtet man dieſen Auſſaß als 
einen Beweis für die in letzter Zeit wachſenden ſeparati⸗ 
ſtiſchen Tendenzen im Elſaß. 


Der ungariſche Gefandte bei Bed 


Außenminiſter Joſef Beck empfing am Montag den 
engariſchen Geſandten de Hory, der eine Abſchriſt der 
ungariſchen Antwort an die tſchechoſlowakiſche Regierung 
vom 23. Oktober d. J. überbrachte. 


2 1 
Der polniſche Botſchafter Roger Raczynſki beſuchte 
heute den rumäniſchen Premierminiſter, Patriarch Mi⸗ 
ton, und hatte mit ihm eine 1½ſtündige Unterredung. 


Olſa erhält Abgeordnete 


Auf Grund des Dekrets über die Rückgliederung des 
Oſſagebiets zu Teſchen⸗Schleſien hat der Herr Staatsprä⸗ 
ſidenten durch eine Verordnung vom 23. Oktober zu Ab⸗ 
geordneten des Schleſiſchen Sejm folgende Perſönlichkei⸗ 
ten beitimmt: Dr. Franeiszek Bajorka in Frei⸗ 
ſtadt, Pfarrer Joſef Berger in Tetſchen⸗Weſt, Eiſen⸗ 
bahnemerit Auguſtyn Lukosz in Lonki und Sckul⸗ 
direltor Rudolf Paszka in Jablonkow. 


Der poluiſche Voiſchafter be Ribbentrop 


Berlin, 24. Oktober. Der Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen von Ribbentrop empfing am Montag nachmit⸗ 
tag in Berchtesgaden den polniſchen Botſchafter Lipſki. 
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Solkszeltung -- Dienstag, den 25. Oktober 1939, 


Hanlau vor dem Fall 


Abbröckelung der Front 


Tokio, 24. Cktobet. Nach Mitteilung des japa⸗ 
niſchen Anyenminiſteriums ſteht der Fall Hankaus bemar. 
Die Japaner befinden ſich nach Meldungen von der 
Front bereits in Schußnähe vor Hankau. 

Schanghai, 24. Oktober. Die Bahnlinie von 
Hanlau nach Süden, die bis Kanton führt, iſt jetzt auch 
in der Umgebung von Hankau unterbrochen worden. 

Tokio, 24. Oktober. Die hier von den Fronten 
eingelaufenen Meldungen ergeben folgende Ueberſicht 
über die japaniſchen Operationen in China. 

Gegen Hankau ſind ſtarke motoriſierte Einheiten 
eingeſetzt. Sie haben am nördlichen Jangtſe⸗Ufer die 
Stadt Hwangpei, 30 Kilometer nördlich von Hankau, 
erreicht und ſollen noch weiter vorgedrungen ſein. 

Die Marineſtreitkräfte, die auf dem Jangtſe⸗Fluß 
vordringen, haben ſich der Stadt Hankau bis auf 22 Ki⸗ 
lometer genähert. 

Nordweſtlich von Hankau werden im Weſten der 
Peking⸗Hankau⸗Bahn Angriffe in ſüdlicher Richtung vor⸗ 
getragen. 

Da im Laufe des Tages eine weitere Zurücknahme 
chineſiſcher Truppen von der Hankau⸗Front und vor 
allem der Abmarſch von Teilen der füblich des Jangtie 
eingeſetzten Kwantung⸗Truppen in Richtung auf 
Tſchangſcha an der Hankau⸗Kanton⸗Bahn beobachtet 
wurde, glaubt man in militäriſchen Kreiſen Tokios mit 
dem Fall Hanlaus vielleicht auf Anfang November rech⸗ 
nen zu können. 

Inzwiſchen haben Teile der japaniſchen Armee: 
gruppe, die Kanton eingenommen haben, den Vormarſch 
in nördlicher Richtung entlang der Hankau⸗Kanton⸗Bahn 
aufgenommen. Sie gelangten bis in die Gegend von 
Sungfa, etwa 50 Kilometer nördlich von Kanton. Bei 
isrem weiteren Vordringen werden fie unterſtützt von 
Einheiten, die bereits vor der Einnahme Kantons in 
nordöſtlicher Richtung eingeſetzt worden waren. 

Tokioter militäriſche Beobachter find. der Unfich:, 
daß die Operationen in Südchina weſentlich zur Schwä⸗ 
chung des ehemaligen Widerſtandes bei Hankau beige:⸗ 
tragen haben. Sie dürften vor allem zur Herausnahme 
von Teilen der füdlich des Jangtſe eingeſetzten Kwan⸗ 
tung⸗Truppen geführt haben, die nunmehr nach Süden 
marſchieren und zum Einſatz der entlang der Fanton⸗ 
Hankau⸗Bahn vorſtoßenden Japaner beſtiment find. 

Die japaniſchen Kriegsſchiffe, die auf dem Jangtſe 
ſtromaufwärts vorſtoßen und dabei die Sperren und 
Minen beſeitigen und die chineſiſchen Stellungen beider⸗ 
ſeits des Fluſſes unter Feuer nehmen, haben den Twan⸗ 
ſang⸗Kanal paſſiert und nehmen nun Stellungen zur Ab⸗ 
ſchnürung Hankaus ein. Inzwiſchen greifen die japani⸗ 
ſchen Truppen, die über die Tapieh⸗Gebirgskette vorge⸗ 
drungen ſind, nunmehr Sanhotien an. das 8 Kilometer 


ſüblich der Provinzgrenze zwiſchen Honan und Hoped 
liegt. — Andere japaniſche Truppen, die ſüdlich von 
Lrong im weſtlichen Bezirk der Peking⸗Hankau⸗Bahn vor 
ſtießen, drangen am Sonntag 40 Kilometer in die Pro 
vinz Hopeh ein und kamen am Montag bis auf 9000 
Meter an Yingihan heran. 

Schanghai, 24. Oktober. Die wieder zurüdg? 
kehrten japaniſchen Flieger berichten, ſie hätten bei den 
Beobachtungsflügen feſtgeſtellt, daß die chineſiſchen Trup⸗ 
pen auf allen Frontabſchnitten rings um Hankau im 
Rückzuge ſeien. Der Rückzug bewege ſich zum Teil auf 
Hankau ſelbſt, zum Teil weſtwärts der Hankau⸗Kanton 
Bahn. Auf dem Jangtſe wurden oberhalb Hankaus von 
den japaniſchen Fliegern zahlreiche Dſchunken geſichtet, 
die chineſiſche Soldaten transportierten. Die Leitung 
der japaniſchen Armee zieht daraus den Schluß, daß die 
innere Verteidigungslinie im Zuſammenbrechen iſt und 
daß Hankan nicht ernſtlich verteidigt wird. 

In Hanlau iſt eine Flüchtlingszone eingerichtet 
worden, die die franzöſiſche Konzeſſion ſowie die ehema 
lige deutſche, ruſſiſche und engliſche Konzeſſion umfchltert. 
Zwiſchen Hankau und Wutſchang bewegen ſich Maſſen 
ven Flüchtlingen. Von den Europäern iſt eine Molize: 
gebildet worden, da große Teile der chinoßſchen Marias 
bereits abmarſchiert ſind. 


Tſchanglaiiſchek tritt nicht auriid 


Auch keine Vermittlungsaktion im Gange. 


London, 24. Oktober. Der chineſiſche Botſchafter 
in London dementierte heute Preſſevertretern gegenüber 
die Gerüchte, daß Marſchall Tſchangkaiſchek ſich mit dem 
Gedanken des Rücktritts trage 

Der chinſiſche Botschafter erklärte ferner die Ge 
rüchte für ſalſch, daß der chineſiſche Außßſenminiſter und 
Her frühere Premierminiſter Wangtſchingwai nach Hong⸗ 
kong gefahren ſeien, um dort mit den VBotſchaſtern frem⸗ 
der Mächte die Frage der Vermittlung im ſernöſtlichen 
Konflikt zu erörtern. 


Japaniſcher Maſſenmord aus der Sufi 


Tſchangſcha, 24. Oktober. In der Provinz 
Honan wurde durch japaniſche Bombardierungsflüge über 
Tſchangſcha und Pingtſchiang gewaltiger 
Schaden angerichtet. Pingtſchiang iſt“ zum erſtenmal 
bombardiert worden. Ueber dem Geſchäftsviertel der 
Stadt wurden 50 Bomben, darunter Brandbomben, ab 
geworfen. Die Zahl der Opfer beträgt 600, diejenige 
ber zerſtörten Häuſer 300. Tſchangſcha wurde am Mor⸗ 
gen viermal bombardiert. Hier beläuft ſich die Zahl der 
Opfer auf 300, und es ſind 400 Häuſer zerſtört worden 


Niniſterrat in London 


Die Palüſtinafrage Hauptgegenſtand der Erörterung 
London, 24. Oktober. Unter Vorſiz von Premier: jüdiſche Farm bei Tel⸗Aviv wurde beſchoſſen: ein Jude 


miniſter Chamberlain fand am Montag nachmittag ein 
Miniſterrat ſtatt. Daran nahmen teil: Innenminiſter 
Hoare, Verteidigungsminiſter Inſkip, Kolonialminiſter 
Macdonald, Geſundheitsminiſter Elliot, Indienminiſter 
Lord Zetland und Unterſtaatsſekretär Cadogan. Aus der 
Tatſache, daß man Kolonialminiſter Macdonald und zwei 
hohe Beamte des Kolonialminiſteriums zu den Beratun⸗ 
gen zuzog, ſchließt man, daß in erſter Linie die Paläſtina⸗ 
Frage erörtert worden iſt. 


Neues Regiment in Baläftina eingetroffen 

Serufalem, 24. Oktober. Im Hafen von Haifa 
traf wieder ein neues Regiment britiſcher Truppen aus 
Cugland ein. 


Jeruſalem, 24. Oktober. Die erbitterten Kämpfe 
der arabiſchen Freiſchärler dauern fort. Im sh Haifa 
wurde ein engliſcher Soldat durch Schüſſe verletzt. Im 
Gefängnis von Jeruſalem wurden 3 Araber hingerichtet. 
Die Behörde erläßt einen Aufruf an die Bevölkerung, 
wenach es vom 1. November ab niemand mehr erlaubt 
iſt, in einem Kraftfahrzeug oder mit der Eiſenbahn zu 
fahren, wenn er nicht eine Fahrerlaubnis des Bezirks: 
kommandos beſitzt. Solche Päſſe können für eine Reiſe 
oder für dauernd gelten. Damit ſoll erreicht werden, daß 
die Bevölkerung in Paläſtina, zwecks beſſerer Kontrolle, 
die von der Regierung geforderten Perſonalausweiſe be⸗ 
ſiten ſoll. Außerdem ſollen die Freiſchärler in ihrer 
Vewepungsfreſheit eingeſchränkt werden. 

An der Straße Jeruſalem—Jericho wurde eine 
Arie in die Luft geſprengt. Im Bezirk von Haiſa er: 
folgten zahlreiche Ueberſälle auf jüdiſche Beſitzungen. In 
der Altſtadt von Haiſa warde ein arabiſcher Polizist er- 
ſchoſſen, ein Araber wurde durch Schüſſe ſchwer verwur⸗ 
det. In Nordpaläſtina wurden durch explodierende Mi⸗ 
nen zahlreiche elektriſche Leitungsmaſte zerſtört. In Na⸗ 
blus wurden 4 Araber durch Schüſſe verwundet. Eine 


Leibwäſche und andere 


wurde dabei verletzt. 


Eine ſowietrufſiſche Wieiſchaſtsreſorn. 


Moskau, 24. Oktober. Der Rat der Volkskom 
miſſare hat eine Verordnung herausgegeben, wonach alle 
induſtriellen Unternehmungen, die bei den Kolchoſen be 
ſtehen, wie Kohlengruben, Färbereien, Werlſtätten für 
Elektromontage u. a., liquidiert werden müſſen, da dieſe 
Unternehmungen nicht unmittelbar mit der Wirtſchaft der 
Kolchoſen verknüpft find und ihr BBeſtehen im Widerſpruch 
zum Statut der Kolchoſen und zur Verfaſſung der Sowſet⸗ 
union ſtehe. 

In der Verordnung wird feſtgeſtellt, daß es ſich hier 
um Defizitunternehmungen handle, deren Verluſte das 
Jahreseinkommen der Kolchoſen überſteigen und von den 
Kolchosmitgliedern gedeckt werden müſſen. Alle dieſe Un⸗ 
ternehmungen müſſen den ſtaatlichen und genoſſenſchaftli⸗ 
chen Organiſationen überwieſen werden. Diejenigen, die 
ſich der Gründung ſolcher Unternehmungen ſchuldig 
machen, ſollen in Zukunft zur gerichtlichen Verantwor⸗ 
tung gezogen werden. 


Die Antwort auf den „Brotanflug“ 
Seidenſtrümpfe und Leibwäſche abgerwsrfen. 


Aus Hendaye an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze 
wird berichtet: Nepublikan'ſche Flug: enge warfen in der 
Umrebuny von Burgos einige Tonnen Seldenſtrümpfe, 
Velleidungsſtücke ab. 

Die republikaniſchen Kreiſe erläntern dieſen „Flug⸗ 
angriſſ“ jo, daß es ſich um eine Antwort auf den kärzle⸗ 
den „Brotanflug“ der Nationaliſten auf Barce ona und 
Madrid handle, um den Nationalisten zu zeigen, daß die 
Republikaner um den Mangel an Textilien in Franc; 
Spanien wiſſen. 
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Aus Welt und Leben 


Der Jerſinn dieſer Zeit 
Wettrüſten bis zum mirtſchaftlichen Ruin 

Der amerikaniſche Botſchafter in London, Kennedy, 
it auf einem Bankett der Flotten⸗Liga eine Anſprache 
d führte hierbei u. a. aus: Die kürzlichen Ereigniſſe 
en zweifellos überall ein gigantiſches Wettrüſten her⸗ 
Wir haben immer geglaubt, daß es für jeden Staat 
r ſchwer jet, eine Steigerung ſeiner Rüſtungen jortzu- 
en. In Wirklichkeit können wir jedoch den Staaten, 
Ihe der Politik des Friedens aufrichtig ergeben find, 
e ſolche Aktion nur empfehlen. Die gegenwärtige 
tage ſtellt die Führer aller Staaten vor ein Di⸗ 
ma: eine unzureichende Rüſtung kann eine Hegemonie 
tere Mächte oder Mächtegruppen zur Folge haben, 
rein weiteres ſchnelles Anſteigen der Rüſtungen 
gt möglicherweiſe allen Beteiligten derartige wirt⸗ 
aftliche Schwierigkeiten, wie fie nur ein Weltkrieg im 
folge haben kann. Die Rüſtungen werden alle Staa⸗ 
ohne Unterſchied der Regierungsform in gleicher 
kiie beſchweren und deshalb — fo erklärte Botſchafter 
edy — wartet das amerilaniſche Volk auf den Tag, 
welchem die Nationen der ganzen Welt eine Beſchrän⸗ 
ig und Verminderung der Rüſtungen vornehmen 
den. 


| Euitbania fteit Atlantitflüge ein 


Berlin, 24. Oktober. Aus einer Mitteilung des 
B geht hervor, daß die Lufthanſa den regelmäßigen 
ligverkehr über den Nordatlantik eingeſtellt hat. In 
(Begründung wird angeführt, daß die Lufthanſa nicht 
nterbrochen Leerflüge zwiſchen Europa und Amerika 
1 hführen könne, da die amerikaniſche Poſtbehörde die 
arderliche Genehmigung für einen durchgehenden 
poſtverkehr nicht erteilt hat. 

Die Lufthanſa hat ſeit dem Beginn der Atlantik⸗ 
herquerung im Jahre 1936 insgeſamt 50 Transatlan⸗ 
155 ausgeführt, davon im letzten Jahre allein 28. 


— 


Drei Menſchen in einem brennenden 
| Haufe umgelommen 


In Cuzhaven innen bei einem Hausbrand drei 
michen ums Leben. Gegen Mitternacht brach im 
ſchgeſchoß eenes Hauſes ein Feuer aus. Im Nu ſtand 
Treppe des einſtöckigen Gebäudes in Flammen, ſo 
ein Teil ver Bewohner der oberen Räume ſich aus 
Tenſter retten mußte. Die Feuerwehr, die den 
end mit 20 Schlauchleitungen bekämpfte, arbeitete 
größter Anſtrengung, da feſtgeſtellt wurde, daß ſich 
brei Perfoncu in dem Haus befanden. Nach eins 
lalbſtündigen Tſcharbeiten gelang es ihr, bis zum 
eucherd vorzudringen, wo man aber einen 70jähri⸗ 
Rentner und eine Mutter mit ihrem fünf Jahre al⸗ 
Rind nur noch als Leichen vorfand. 


ſlühriges Jubiläum des Inftitut Balteur 


Am 26. Oftober. feiert das Juſtitut Paſteur das 
(hrige Jubliäum, an dem der Präſident der Republik 
die Regierung teilnehmen werden. Zur Feier einge⸗ 
An wurden auch alle Mikrobiologen, die am I. Inter⸗ 
Jonalen Kongreß für Mikrobiologie teilgenommen 
N. 


S: Auf Umwegen yon 
zum Glück ——! 


Roman von H. Schneider 
(100. Fortſetzung) 


ie nahm fie in ſeine Arme und ſagte tief bewegt: 

n, Liebe war es nicht, Thora, aber es war das 
nſte und Beſte, was eine Frau einem Mann geben 
: Es war volles, uneingeſchränktes Vertrauen!“ 
„Ja, das war es wohl!“ ſagte Thora leiſe und 

ſiegte ſich feſt an den Mann, der, das wußte und 
e fie, ihr keine Enttäuſchung und keine Schmerzen 
ten würde! 5 


— ... 


Mitten unter den Kindern ſpielte Giſela. Tante 
drehte ſich mit ihnen im Ringelreihen, und dann 
en fie „Der Fuchs geht rum“ und ſpäter „Haſchen“. 
ah herzig aus, wenn die kleinen feſten Beinchen der 
J zen Geſellſchaft trippelten und rannten und ſtram⸗ 
In. 5 
Gina ſtand unweit von den Kindern. Sie war jetzt 
chmal merkwürdig müde, aber das würde ſich ſchon 
er geben. Ein ver onnenes Lächeln im Geſicht, ſah 
Jen ſpielenden Kindern zu, und wußte nicht, daß 
Ludwig fie berbachtete, daß er fie am liebſten in die 
e genommen und gefragt haben würde: Woran 
i du? Ich verſtehe nicht den Ausdruck deines 
1 hts. 
Vom Spiel war die kleine Geſellſchaft ſetzt müde ge⸗ 
(den, und Tante Hedi ſollte eine Geſchichte erzählen. 
Giſela hatte noch nicht genug. 


* 


| 


Ein Geſetz gegen „Kiebitze“ 


Im amerikaniſchen Bundesſtaat Vermont wurde ein 
Geſetz erlaſſen, das ſich gegen die „Kiebitze“, die nicht⸗ 
ſplelenden Beobachter bei Karten⸗ und Schachpartien, 
richtet. Von Amts wegen wird verfügt, daß jeder Kiebctz, 
der ein Spiel durch unaufgefordertes Reden oder durch 
Geſten ſtört, verhaftet und zu 5 Dollar Gelditrafe verar⸗ 
teilt werden kann, eine Strafe, die im Wiederholungs⸗ 
falle bis auf 50 Dollar erhöht wird. Das Geſetz wird 
damit begründet, daß in letzter Zeit eine ganze Reihe von 
Schlägereien dadurch verurſacht worden ſei, daß Kieb he 
Spieler durch unangebrachte Ratſchläge und Kritiken 
reizte. 


Eine Tieſſee⸗Taucherglote 
Bis 1300 Meter unter dem Meeresſpiegel. 


Der junge italieniſche Ingenieur Galeazzi hat eine 
neuartige Taucherglocke konſtruiert, die es ermöglichen 
ſoll, bis auf 1300 Meter Tiefe herabzuſteigen. Das Pro⸗ 
blem, das bei dieſer Konſtruktion zu löſen war, beſtand 
darin, den ungeheuren Druck, den eine Glocke in dieſer 
Tiefe ausgeſetzt werden würde, zu vermindern. Galeazzi 
hat dieſes Problem auf eine eigentümliche Weiſe gelöſt: 
die eigentliche Taucherglocke iſt von einer anderen umge⸗ 
ben. Der Zwiſchenraum wird mit Oel gefüllt das be⸗ 
kanntlich leichter als Waſſer iſt, und deſſen Auftrieb dem 
Waſſerdruck entgegenwirkt. Dieſe Löſung ſtellte aber 
eine neue Schwierigkeit auf: der Auftrieb des Oeles 
würde, da die Oelmenge für die größte Tiefe berechnet 
iſt, das Herabſinken der beiden Glocken verhindern. Auch 
hierfür hat Galeazzi eine ſehr einfache Methode gefun⸗ 
den: wie die Stratoſphären⸗Ballons nimmt auch ſeine 
Taucherglocke Ballaſt mit, der ſo ſchwer iſt, daß ſie zu⸗ 
nächſt ſinkt, und der dann, je nach der erreichten Tiefe, 
ahgeſtoßen wird. Rein wiſſenſchaftlich geſehen, kann 
man überhaupt ſagen daß der italieniſche Konſtrukteur 
der Tiefſeetaucherglocke ſich ſtark von den Arbeiten von 
Profeſſor Piccard hat beeinfluſſen laſſen. Er hat eine 
Parallele zwiſchen der Ueberwindung verſchiedener Luſt⸗ 
und verſchiedener Waſſerſchichten gefunden. 


Nadio⸗ Programm 
Mittwoch, den 26. Oktober 1933. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,35 Schallpl. 7,15 Schallpl. 7,45 Gymnaſtik 11 
Schulſendung 11,25 Werke von Mende sſohn 12,03 
Mittasſendung 14 Melodien aus Filmen 15,30 
Konzert 16,30 Soliſtenkonzert 18,10 Muſik von 
Schallpl. 18,25 Sport 19 Konzert 20,35 Abend⸗ 
nachrichten 21 Erzählung von Chopin 22,10 Kam⸗ 
mermuſik 23 Letzte Nachrichten. 

Kattowitz. 
14 Konzert 18 Bunter Funk 22 Plauderei 22,10 
Orcheſterkonzert. 

Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10,30 Fröhl. Kindergarten 11,30 
Schallpl. 12 Konzert 14 Allerlei 15,15 Kinderlied⸗ 
ſingen 16 Konzert 20,10 Oper: Der Barbier von 
Sevilla 22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Muſik aus 
Wien. 

Breslau. 
12 Konzert 16 Konzert 19,30 Fröhlicher Dorfabend 


„Sucht mich mal — ſucht mich mal“, forderte ihr 
helles Stimmchen. 

Gina hatte für einige Sekunden auf das Durchein⸗ 
anderwirbeln der kleinen Schar geachtet und lächelnd 
feſtgeſtellt, daß Tante Hedi überall der begehrte Mittel⸗ 
punkt war. Nun hob ſie den Kopf: Wo rief denn Giſel⸗ 
chen? Und da ſah fie auch ſchon die kleinen, hüpſenden 
Beinchen des Kindes — es ſtand halb verſteckt hinten an 
dem Wagen, der mit Bierfäſſern beladen war. Wie das 
eigentlich hatte geſchehen können, das war hintennach 
nicht mehr feſtzuſtellen geweſen. * 

Gina ſah lächelnd auf das Kind, plötzlich aber hatte 
fie das Empfinden als gefriere fie zu Eis. So kalt lief 
es ihr über den Körper. Eines der ſchweren, vollen Täls 
ſer kam ins Rutſchen, ins Rollen — in der nächſten Mi⸗ 
nute würde es das ahnungsloſe, luſtig hüpfende Kind 
gerichmeitern — 

Gina ſchrie nicht auf. Sie warf ſich vor. Sie ſtürzte 
auf das Kind zu, packte es, riß es zur Seite, ſah den 
Schatten des Dunklen, Drohenden über ſich — eine jähe, 
zitternde Schwäche befiel fie, der Gedanke kam: Nun 
ſterbe ich unter dem Faſſe — 

Aber da riß ein Ruf ſie auf, ein Ruf, der höchſte 
Not und größte Liebe verriet: „Gina!“ 

Karl⸗Ludwigs Stimme! Und mit einem jähen Ruck 
warf ſie ſich zurück — und ſpürte im ſelben Moment 
einen ungeheuren Schmerz am linken Fuß. 

Das ſchwere Faß war ihr doch noch über den Fuß 
gerollt. 

Jäh und ſurchtbar war das Seit unterbro hen. Man 
ſchaffte die Bewußtloſe auf eine Bank, die mit Mänteln, 
Tischdecken und ſonſtigen Kleidungsſtücken raſch gepol⸗ 
ſtert war. Karl⸗Ludwig war weiß bis in die Lippen, als 


Bolrszeftung — Dienstag, den 25. Oktober 1938, 
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| preisgegeben hatten. 


20,10 Sohlen und Abſätze und neur 
Tanzmuſik. 

Wien (592 tz, 507 M.) 
12 Werklonzert 14,10 Melodien 16 Kaffee verkehr! 
20,10 Simon Sechter 22,30 Muſik aus Wien. 


22,20 Alte 


Bropagandafahrt polniſcher Fun wagen 


Demnächſt treten drei große Wagen des Polniſchen 
Radio eine Propagandarundfahrt durch Polen an. Das 
gewaltige Chaſſis dieſer Kraftwagen trägt eine beſonders 
lonſtruierte Karoſſerie, die eine Lautſprecheranlage ſowie 
Radio⸗Hilfseinrichtungen enthält. Alle dieſe Wagen ſind 
in Polen hergeſtellt und den mangelhaften Wegen in 
manchen Teilen des Landes angepaßt worden. | 

Auf dem Dache eines jeden dieſer Wagen find vier 
ſtarle Lautſprecher angebracht, die von der Megaphon⸗ 
zentrale im Innern des Wagens geſpeiſt werden. Dieje 
Lautſprecher können eine Stimme ſo weit hörbar machen, 
daß ſie ohne jegliche Verzerrungen von 100 000 Men⸗ 
ſchen gehört werden kann. Die Lautſprecher können auch 
vom Wagen entfernt und an beliebigen anderen Stellen 
inſtalliert werden. Die Megaphonapparatur des Wagens 
entnimmt die erforderliche elektriſche Energie einem klei⸗ 
zen Elektrizitätswerk im Innern des Wagens. i 

Diefe Funkwagen können ſowohl eigene Hörfolgen 
ſenden als auch das Programm der polniſchen Sender 
übertragen. Dank ihrer reichen und umfaſſenden Aus⸗ 
ſtattung gleichen die Funkwagen kleinen Radioſtationen, 
die ſamt ihrer geſchulten Beſatzung die entfernteſten Ge⸗ 
genden des Landes beſuchen werden, wo es Radioappa⸗ 
rate noch kaum gibt. 


Konzert aus Lodz auf alle Sender. 


Heute, Dienstag, ſendet um 15.30 Uhr der Lodzer 
Sender auf der allpolniſchen Welle ein Konzert des 
Salonorcheſters unter Leitung des Dirigenten Thomas 
Kieſewetter. Im Programm ſind u. a. Werke von Man⸗ 
teuffel und Jeſſel. 

Ebenfalls heute um 18 Uhr ſendet der Lodzer Sen⸗ 
der in der Darbietung „Von Muſik und Muſikern“ eine 
Reportage, zuſammengeſtellt von Boleſlaw Buſiakiewicz 
unter dem Titel: „Zum 100. Geburtstag des Schöpfers 
der „Carmen“. Es werden dies die ſchönſten Melodien 
von Bizet ſein. 


Lodz hat das ſchönſte Sender zeichen. 


Geſtern traf in Lodz die Nachricht ein, daß die 
im großen Sommerpreisausſchreiben feſtgeſtellt hat, daß 
die meiſten Konkursteilnehmer das Lodzer Senderzeichen 
als das ſchönſte und klangvollſte befunden haben. Bon 
den 166 000 Einſendungen entfielen auf das Lodzer Zei⸗ 
chen gegen 70 000. Die Preiſe, die in dieſem Preisaus⸗ 
ſchreiben angeſetzt waren, werden ſomit unter diejenigen 
terloft werden, die für Lodz ihre Stimme abgaben. 
Selbſwerſtändlich haben die Lodzer Hörer zum großen 
Teil für ihren eigenen Sender geſtimmt, ſo daß anzuneh⸗ 
men iſt, daß auch die meiſten Preiſe an Lodz fallen wer⸗ 
den. Zur Verloſung kommen u. a. zwei Autos, ſechs 
Motorräder ſowie 400 kleinere Gegenſtände. Die Be- 
lanntge ke der Gewinner erfolgt in einer ſpeziellen Sen⸗ 
dung am 29. Oktober um 21.25 Uhr. 

Bemerkt ſei hier noch, daß das Lodzer Senderzeichen 
vom techniſchen Perſonal des Senders konſtruiert und 
arsgeführt wurde. 


er vorſichtig den Schuh und den Strumpf von Ginas 
verletztem Fuße zog. Einige Zehen ſchienen zerquetſcht, 
ſie bluteten ſtark, aber ſonſt mochte der Fuß wohl heil 
geblieben ſein. Bert Roloff war bereits mit dem Wa⸗ 
gen zum Arzt unterwegs, und inzwiſchen ſchaffte man 
Gina vorſichtig nach Hauſe. Thora nahm ſich der wei⸗ 
nenden und ſchreienden Giſela an, tröſtete ſie, ſo gut ſie 
konnte, und behielt ſie bei ſich. Sie war ja noch ein Kind 
und mit Schokolade bald zufriedengeſtellt. Gegen Abend 
fragte ſie wohl nach der Mama aber Thora beruhigte ſie 
nochmals und legte ſie in ihr eigenes Bett. Kathrin blieb 
bei der Kleinen ſitzen, und Thora lief, ſo ſchnell ſie 
konnte, hinüber in das große Haus. 


Sie fand Bert und Frau Paulin im Wohnzimmer 
„Wie geht es Gina?“ fragte fie angſtvoll. 


„Beſſer als wir alle dachten. Der Fuß iſt wunder⸗ 
barerweiſe heil geblieben, allerdings mußte der Arzt die 
paar Zehen abnehmen. Sie wird ſelbſtwerſtändlich noch 
Harfe Schmerzen haben, auch hat der Blutverluſt fie ge- 
ſchwächt, aber der Arzt verſicherte uns, ſie ſei völlig ge⸗ 
ſund und kräftig, trotz ihrer Zartheit, und ſie würde alles 
gut überſtehen.“ 5 

„Gott ſei Dank“, ſagte Thora aufatmend. Dann 
mandte fie ſich an Bert: „Bleibſt du hier? Es würde 
für Karl⸗Ludwig gewiß ein Troſt fein!“ 

„Das kann ich gern tun, wenn du meinſt.“ 


Ueber Großtante Paulines bekümmertes Geſicht flog 
ein heller Schein, und ihr Blick ftreifte die be den Men⸗ 
ſchen, denen es laum zum Bewußtſein gekommen war, 
toß fie durch ihre vertrauliche Anrede ihr Geheimnis 


(Schluß folgt.) 


Reihung — Vienstag, den 25. Oktober 1938. 
Links: Angehörige des engliſchen Kriegs⸗ 
teilnehmerverbandes, die Ordnerdienſt im 
Abſtimmungsgebiet in der Tſchechoſlowakei 
ausüben follten, geben ihre „Ausrüſtung“ 
\ wieder zurfick. 
Rechts: Ungar. Militär in der von der Tſchecho⸗ 
flowakei abgetretenen Grenzſtadt Ipolyſag 


Das neueröffnete 
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„IHAL! A” THEATER -VEREIN 


— („Sängerhaus“, 1iListopada 21) 


bei Lodz 


Zum letzten Male 


„KABALE uno LIEBE” 


von Friedtich v. Schiller 


Sonntag, d. 30. Oktober 


um 18 Uhr 


Karten von 50 Gr. bis 3 21 
im Vorverkauf bei Firma Schwalm 
Petrikauer 150 so Tel 177-86 


 TONDOWSKA 


Petrikauer 152 (el. 174.93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Von der Reise zurück - 


Dr LUDWIG FALK 


Aunnunmmmmmunmn 


7 11 er ö Spezialarzt für Haut- und Geschlechtskranke 
all... HIN | „ Tue 
ll... IA Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfängt von 10-12 und 5—7 Uhr 


Dr. med. JERZY SUDYA 


Spezlalarzt für Frauenkrankheiten 
und Geburtshilfe 


Legionöw 11. Tel. 115-27 


Empfängt von 8-10 nud 4—7 Uhr 


deuiſcher Kultur⸗ und Bildungs verein 
„Foetſcheiti“ 


Lodz, Bandurſti⸗Straße 15 
Am Sonntag, den 30. Oktober ab 4 Uhr nachm. im eigenem Heim 


FJamilien⸗Feier 


munungummmunaunmmumm: 


Alitalia 


flltlütunmünutütdddtannü 


Für Unbemittelte — Hellenkalisprele 


21.100000 


der Hauptgewinſt 


— au 


Heute premiere Lachen von Dhe zu Ohe. Bente Premiere 


LORETTE YOUNG . TYRONE POWER 


In men nach sulerer Stadt mit ihren Sie dern und Humor im Film 


„Die zwei Männer der Frau Vicky“ 


— — 8 er 
Jeromſliego 7476 


die überſichtlichſte Fumlzeitſchrift 


| | Theater- u. Kinoprogramm 
Y1g TheatrPolskl: Heutes / Uhr In derParfämerl‘ 
Dr. a Klinger Teatr Popularay: Heute 8.30 Uhr: Garn 


J Sanatorium Teofilöw Brunnenbau«: 


; g ö mi R 8 
für psychische und Nervenkranke, Rekon- Unternehmen KARL ALBRECH)) 
valeszenten, und gebrechliche Kinder Lodz, Zeglarska 5 (an der Zgierjfa 144) Tel. 238-4 


rmation: Lodz, Tel. 1571-89 übernimmt alle in das Brunnen« 
Info 3 2 j baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


N. 


19 
rl 


Anlage neuer Brunnen, Flach⸗ und Ziel 


Zahnärztliches Kabinett bobeungen, Nebaraturen an Hands und 


MNolorbumpen ſow. Kupſerſchmiedeaebeiten 
Solid 


ieee een 


Achtung! Bücherfreund! 


nnen enen 


ne Blbliothek or | 
Unterhaltung un den Difens 5 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Bände des Jahrgang 1088 bereits erfchlenen 


— Schnell — Billig 10 


4 


EN 


BR 


18 Bände jährlich 


Preis pro Band Mk. 9 \ 
Verlangen Sie Probeband anf einige Tage Ru 


4 


eee 
Auslieferung: . Holkepreſſe“ Fetritauer 100 , 
mme 


| 3 

"Um zahlreiche Beteiligung ſeitens der Mitglieder mit ihren Familien 8 
ſowie Sympathiker und Gönner des Vereins wird freundlichſt erſucht . 3 find die k i 
Der Vorſtand. D Hi Hi 5 gi 5 
0 BE: 1 
STANNEINENINEHNNRORUNNNRNND T. med. Helle 7 Sage 3 
— pezlalerzt für Haut- und Geſchlechtsktrankdeiten ® e eee e 3 
x 2 Zuſtellung in aus nur 15 
. FTrauantta 8 Tel. 179·89 = j 
= 8 ’ Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11-2 1 Zu bestehen durch 4 
er größte Gewinſt der 05 Klaſſe Beſonderes Wartezimmer für Damen 5 „Volfspreſſe“, Petrikauer 109 | 


31 


2 } 

> o Casino: Die Grenze 5 

1 Milli on | Spesiafarat ſür veneriſche, Teruele Forte, Abenteuer in Schanghai . 

N 2 | und Hautlrankheiten (Haare) Europa: Perlen und Herzen 1 
ſowie viele andere größere Gewinſte können Dir zufallen. Jeder Leſer '& \ .| @rand Kine: Professor Wilczur Bu 

i der „Volkszeitung? kauf fein Los in der glückbringenden Kollektur 3 | NMECZOBEeNn Ä — ei * ö 
nr = Lodz 71 * 7 a 5 Przedwlesnie Die zwei Männer der Prau vic 
THEODOR KURZ WE Piottkowska 102 © nach Przeiazd 17 Tel. 132.28 Rakieta: Die glückliche Dreizehn 14 
Sc Glomna S 0 Empf. v. 9-1 und v. 68 ab. Aalto Die Vergötterte E. 

\ Er P: R Sonn- und Feiertags v. 10-12 Uranla: Mütterchen Ri 


nn — 
6 

Vreiſe der Plätze: 1. Platz 1.00 Zl 

2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 Ech 


Vergünſugungskupons zu 70 eech 
daden nur wochentags Gültig kel! 
Beginn der Vorſtellungen 4 u 
Sonn- und Feiertags um 12 1“) 

* 


Straßenbahnzufahrt Linie 0, 5, 6 u 8 Nächſter 10 3116 mad x > 7 171 4 — ren . | 
| bis zur Ecke Kopernika u. Zeromſkiego Film pp Die zweite Jugend mit Junosza Stepowski und Maria Gorczynska 5 N 
8 5 5 N n 8 e e er TER EEE EHE FP STEH EEZÄET FETEEER — 8 
EEE * f te: bie ſiebengef Mini 0 } lagsgeſellſchaft „Volkspreſſe m. B. & 
Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich Anzeinenpreiſe: bie ſiebengeſpaltene Miflimeterzeſle 15 Gr Der 15 75 a 
Eboanementsnreie: monatlich mit Zuſtellang ins Saus im Teyt die dreigeſpaltene Milimeierzeile 60 Sroſchen. Stellen 1 Sn e 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen geſuche 30. Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rapatt FR. för pas redaktionellen Snbalk: Ku Bar 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlih Zloty 72.— Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Ziste ae 1 br ete . 5 — 
alnummer 10 Groſchen Sonntags 25 Groſchen Sat bas Naslanb 100 Drazeut Auſchlas . N x 


tr. 293 


Lodzer Tageschronit 


Noch ein Arbeitsinſpeltor verhaftet 


In der von der Staatsanwaltſchaft verfolgten 


Affäre im Lodzer Bezirksarbeitsinſpektorat iſt am geſtri⸗ 


zen Montag wieder eine Verhaftung erfolgt. Verhafte: 
wurde der Kreisarbeitsinſpektor Kakowſki. Die Unter: 
ſuchung iſt weiter im Gange. Näheres wurde bisher nicht 
belanntgegeben. 


Unfall bei der Arbeit. 


Auf dem Güterbahnhof in der Towarowaſtraße fiel 
dem 40jährigen Fuhrmann Tadeusz Jablonſki, wohnhaft 
Skladowa 56, eine ſchwere Eiſenſchiene auf das rechte 
Sein, das gebrochen wurde. Der Verunglückte wurde 
von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus überge 
fuhrt. 8 


Warnung vor Fahrraddieben! 


Die im Hauſe Szara 14 wohnhaften Eheleute Czerny 
lehrten beide auf Fahrrädern nach Haufe zurück. Sie lie⸗ 
sen die Räder im Flur ſtehen und begaben ſich in ihre 
Stohnung im zweiten Stowerk. Als fie nach etwa 20 
Minuten zurückkehrten, waren die Räder verſchwunden. 
— Vor dem Hauſe Glowna 62 wurde dem Boleſlaw 
Marchwicki, wohnhaft Ludwiki 13, das Fahrrad geſtoh⸗ 
zen, das er dort ohne Aufficht ſtehen ließ. 


Dieb auf friſcher Tat ſeſtgenommen. 


jaßt als er an der Ecke Narutowicz⸗ und 
von einem Wagen einen Sack mit vier Stücken Rohſeide 
fahl. 


Schwere Verbrühungen erlitten. 


Die 52jährige Emilie Körner, Lowicka 11, begoß 
ich unvorſichtigerweiſe mit heißer Lauge und erlitt 
chwere Verbrühungen an der Bruſt und an den Händen. 
ie mußte von der Rettungsbereitſchaft in ein Kranken⸗ 
aus übergeführt werden. 


Von einem Wagen überfahren. 


In der Zgierſkaſtraße wurde der 52jährige Abram 
aleman, wohnhaft Limanowſkiſtraße 11, von einem 
Bagen überfahren, wobei ihm das rechte Bein gebrochen 
wurde. Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn in ein 
krankenhaus. 


Bereits eine Kohlengasvergiſtung. 


Mit dem Eintritt der kälteren Jahreszeit, da die 
efen wieder geheizt werden, ereigneen ſich auch wieder 
älle von Kohlengasvergiftungen, indem Gaſe den offe⸗ 

n Oefen entſtrömen. Einen ſolchen Unfall erlitt im 
aus Asnykſtraße 22 die 56jährige Weronika Gutkowſka, 
ie den Eiſenofen offen ließ und ſich ſchlaſen legte. Die 
rau wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Kranken 

Rus übergeführt. a 


Zwei Kinder ausgeſetz. 

Im Lokal der Fürſorgeabteilung wurde ein etwa 
er Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts von einer 
übekannten Frau zurückgelaſſen. Das Kind wurde ins 
Rüötifche Findelheim eingeliefert. 

Ferner wurde im Poznanſliſchen Krankenhaus, Ster⸗ 
Pigſtraße 1—3, ein zweijähriger Knabe zurückgelaſſen. 


weite Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

[Morgen, Mittwoch, haben ſich die Männer des 
lehrganges 1918 wie folgt im Militärbüro, Kosciuszlo⸗ 
lee 19, zur zweiten Regiſtrierung zu melden: die im 


fereich des 4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 


amen mit den Anfangsbuchſtaben F G H und Ch be⸗ 
innen, ferner diejenigen aus dem 10. Kommiſſariat mit 
n Buchſtaben R bis Z. 


| 


| 
| Frgänzungsaushebung. 


Am Freitag, dem 28 Oktober, amtiert im Lokal Ko⸗ 
Fiuszko⸗Allee 19 die Ergänzungsaushebungskommiſſion 
s Kreisergänzungskommandos Lodz⸗Stadt II. Es 
ben ſich alle Männer des Jahrganges 1917 und älterer 
Jahrgänge einzufinden, die noch vor keiner Aushebungs⸗ 
mmiſſion geſtanden oder ſonſt kein geregeltes Militär⸗ 
Frhältnis haben und im Bereich der Polizeikommiſſa⸗ 
r 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohnen. Alle betref⸗ 
inden Männer haben eine ſchriftliche Aufforderung der 
P tadtſtaroſtei erhalten. 5 


Per heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Sadowſka⸗Tancer. Zagierſkaſtraße 6832 M Gros; 
mitt, 11 Liſtopada 15; T Karlin, Pilfud'kiego 54: R 
embielinſki, Andrzeja 28; J Chondzynſt Petr ikaner 
traße 165: E. Müller, Vetrikauer 46: G. Antontewicz 
„Fabianicka 58: J Uniszowſki, Dombromife 24 a. 


| 


| 


| 


| 
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Bolkszeitung — Dienstag, den 25. Oktober 1938. 


Selbstmord einer Hausangeſtellten 

In der Wohnung ihrer Arbeitgeber im Hauſe Po⸗ 
ludniowa 23 trank die 26jährige Hausangeſtellte Zofia 
Papernik ein unbekanntes Gift. Da das Unglück ſpät 


bemerkt wurde, hatte das Giſt bei der Lebensmüden be⸗ 


reits verheerende Wirkungen ausgeübt. Es wurde die 
Rettungsbereitſchaft gerufen, die die Papernik in ein 
Krankenhaus überführte. Hier ſtarb ſie, ohne das Be⸗ 
wußtſein wiedererlangt zu haben. 

In ſeiner Wohnung Grzybowa 23 trank der 32jäh⸗ 
rige Franciszek Kujawa in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Salzſäure. Der Lebensmüde wurde in ſchwerem Zu⸗ 
ſtand aufgefunden. Man rief die Rettungsbereitſchaft 
herbei, die ihn in ein Krankenhaus überführte. Die Ur⸗ 
ſache der Verzweiflungstat iſt eine unheilbare Kranlheit. 


Durch Meſſerſtiche verlegt. 


In der Rzgowſkaſtraße wurde der 27jährige Stefan 
Pietrzak, wohnhaft Wioſenna 15, von unbekannten 
Männern überfallen, die mit Meſſern auf ihn einſtachen. 
Pietrzak erlitt Verletzungen im Rücken und am Hals. Er 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ſchwerem Zuſtand 
in ein Krankenhaus übergeführt. , 

Kazimierz Wypijewſki, Antoniewſka 41 wohnhaft, 
beläſtigte in betrunkenem Zuſtand auf der Straße Vor⸗ 
ükergehende. Er kam damit aber ſchlecht an, denn er 
kurde arg verprügelt. Es wurde die Rettungsbereitſchaft 
gerufen, die Wypiſewſki nach Hauſe ſchafſte. 


Schwere Anlagen gegen einen Notar 


Ein intereſſanter Verleumdungsprozeß wurde geſtern 
vor dem Lodzer Stadtgericht verhandelt. Angek agt wa⸗ 
ren die Eheleute Antont und Broniflama Baryla, als 
Kläger trat der Notar Tadeusz Kozanecki auf, der jetzt 
eine Notariatskanzlei im Wilna⸗Gebiet unterhält. Die 
Eheleute Baryla beſitzen im Dorf Dombrowa, Gemeinde 
Chojny, eine Landwirtſchaft, die fie parzellieren wollten. 
Vor etwa 6 Jahren meldete ſich bei ihnen Kozanecki, der 
damals Hilſsnotar in Lodz war, und erklärte ſich bereit, 
die Parzellierung durchzuführen. Die Entſchäd'gung ließ 
er ſich im Voraus in Wechſeln auf 5000 Zloty auszahlen. 
Kozaneeki ſchickte den angeblichen Landmeſſer Belina⸗ 
Belinowiez, der als Betrüger bekannt iſt und vor einiger 
Zeit wegen eines ähnlichen Betrugs verurteilt wurde. 


Velina⸗Belinowicz fertigte nur eine Skizze, nicht aber 
einen vorſchriftsmäßigen Parzellierungsplan an. Ange⸗ 
ſichts deſſen verweigerte die Staroſteibehörde die Par⸗ 


zellierung. Trotzdem trieb Kozanecki die Wechſel ein. 
Angeſichts deſſen reichten die Eheleute Baryla gegen Ko⸗ 
zanecki eine Beſchwerde beim Juſtizminiſterium ein. Das 
Miniſterium leitete eine Unterſuchung ein. Kozaneeki, 
der von der Beſchwerde erfuhr, wurde nun gegen die Ehe 
leute wegen Verleumdung klagbar. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung hielten 
die angeklagten Eheleute Baryla ihre in der Beſchwerde 
erhobenen Anklagen aufrecht. Sie erklärten ſich bereit, 


den Wahrheitsbeweis anzutreten, um die unehrliche 
Handlung Kozaneckis nachzuweiſen. Angeſichts deſſen 


vertagte das Gericht den Prozeß, um den beklagten Ehe⸗ 
leuten die Möglichkeit zu geben, das erforderliche Doku⸗ 
mentenmaterial zu beſchaffen und Entlaſtungszeugen zu 


nennen. 
Fünf Jahre Ge'öngnis 
für einen Meſſerſtecher 


Als die Eheleute Joſef und Janina Gertner in Be⸗ 
gieitung ihres Bekannten Joſef Jurczyk am 21. Auguſt 
über den Baluter Ring gingen, wurden fie von einem 
Mann angehalten, der der Frau unverſchämte Vorſchläge 
machte. Als Jurczyk den frechen Burſchen zurückweisen 
wollte, verſetzte ihm dieſer einen Meſſerſtich in den Bauch, 
an deſſen Folgen Jurczak im Krankenhaus ſtarb. Der 
Meſſerſtecher wurde als der 25 jährige Staniſlaw Czer⸗ 
winſti feſtgeſtellt. Geſtern ſtand er vor dem Bezirksge⸗ 
richt, das ihn zu 5 Jahren Gefängnis verurteilte. 


Wieder mehrere falihe Ingenieure 
verurteilt 


Das Staroſteigericht verhandelte geſtern wieder ge⸗ 
gen mehrere Perſonen, die ohne Berechtigung den Titel 
eines Ingenieurs führten. Es wurden verurteilt: die 
Brüder Salomon und Moſes Chwat, beide wohnhaft 
Wolczanſka 4, zu je 700 Zloty Geldſtrafe, Ryszard Stei⸗ 
ner, Gdanſka 66, gleichfalls zu 700 Zloty, Iſrael Teitel⸗ 
kaum, Petrikauer 55, David Karo, Oarodowa 3, und 
Pinches Piorko, Petrikauer 73, zu je 500 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe, ferner Henryk Szewe, Cegielniana 67, und Salo⸗ 
mon Gepner, Kosciuszko⸗Allee 39, zu je 300 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe. In den nächſten Tagen wird gegen weitere Per⸗ 
ſenen, die ſich als Ingenieure ausgaben, verhandelt 
werden. 


Eine Arbeiterin wegen Diebſta verurteilt. 


Die Arbeiterin Maria Kusmirek wurde in der Ho⸗ 
rakſchen Fabrik feſtgenommen. als fie ein Stick von 105 
Mtr. Stoff aus der Fabrik hinaustragen wollte. Sie 
batte ſich geſtern vor dem Stadtgericht zu verantworten 
und wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Ausgezeichnete Empfänger: 
Elektrit 


im Preiſe von 


Telefunken 160 Zloty 


Rex Zahlungs bedingungen 
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S- eee eee Ard 


Gerichtliches Nachſpiel einer Schießerei 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht wurde geſtern der 
Prozeß wegen der Ende Mai in der Wawelſkaſtraße in 
Valuty ausgebrochenen blutigen Schießerei geführt. 

Auf der Anklagebank ſaßen die Brüder Zygmunt 
und Joſef Radwanſki, 32 und 36 Jahre alt, ſowie der 
29 jährige Franciszek Miszezak. Dem Prozeß lag fol- 
gender Sachverhalt zugrunde: Der Beſitzer des Hauſes 
Wawelfſla 32, Staniſlaw Witczak, hatte Streit mit Zyg⸗ 
munt Radwanſki, der ihm die Scheiben eingeſchlagen 
halte. Zeuge dieſes Vorfalls war Viktor Pleszynſki, 
Wawelſka 34, der gegen Radwanſki vor Gericht ausſagen 
ſollte. Deswegen war ihm Radwanſfli feindlich geſinnt. 
Am 17. Juli gingen die Brüder Zygmunt, Joſef und 
Wincenty Radwanfli ſowie deren Freunde Miszezal und 
Joſef Bonkalak auf der Straße als fie Pleszynſki begeg⸗ 
neren. Zygmunt Radwanſki trat auf Pleszynſki zu und 


fragte ihn, ob er gegen ihn ausſagen werde, wobei er ihn 


niit einem Meſſer bedrohte. Pleszynſki warnte die Bur⸗ 
ſchen, dem er werde notfalls von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch machen. Dieſe drangen aber weiter auf ihn ein 
un! kewar en ihn mit Steinen. Pleszynſki ſchoß darauf. 
Wineenty Radwanſki wurde in den Bauch getroffen und 
ſo wer ve. letzt, daß er bald darauf ſtarb. Verletzt 
warien feiner Bonkolak ſowie zwei zufällig vorüber⸗ 
gehenden Frauen. Pleszynſki hatte ſich bereits in ſeine 
Wohnung zuräckgezogen, doch drangen Zygmunt Rad⸗ 
wariſk' und ſeine Komplicen weiter auf ihn ein. Erſt die 
Polizei ſteſlie die Ruße wieder her. Bonkolak wurde ins 
Krankenhaus geihafft, doch flüchtete er. Gegen ihn iſt 
ein beſond es Verfahren im Gange. Auch gegen Ple⸗ 
2zynſki wurde ein Verfahren eingeleitet, jedoch wurde es 
eingeſtellt, da feſtgeſtellt wurde, daß er in Notwehr ge 
handelt hat. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung verſuch 
ten eie Aagrklagten die Sache fo hinzuſtellen, als wären 
ſie don Pleszynſki angegriffen worden. 

Das Gericht zog ſich alsdann zur Beratung 
Das Urteil werden wir nachträglich bekanntgeben. 


Die Staatsflagge mißachtet. 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern Staniſlau 
Bajone unter der Anklage der Mißachtung der Staats⸗ 
flagge zu veranworten. Zajonc riß in der Krakuſaſtraße 
Staatsflaggen, die anläßlich der Rückkehr des Gebietes 
jenſeits der Olſa ausgehängt wurden, herunter und ſu⸗ 
delte fie im Straßenſchmutz herum. Vor Gericht erklärte 
er, von dem Vorfall nichts zu wiſſen, da er betrunken 
geweſen ſei. Er wurde zu 3 Monaten Haft verurteilt. 


Von der Anklage des Heiratsſchwindels freigeſprochen. 


Wie berichtet, wurde in der vorigen Woche vor dem 
Stadtgericht der Prozeß gegen den 28jährigen Jan Wil⸗ 
heim Jaworſti verhandelt, der von ſeiner ehem. Braut 
Janina Oruba beſchuldigt wurde, von ihr unter dem 
Verſprechen der Ehe verſchiedene Geſchenke herausgelockt 
zu haben. Jaworſki löſte das Verhältnis mit der Oruba, 
weil fie ſich mit anderen Männern eingelaſſen hatte. Die 
Oruba unternahm aus Rache ein Salzſäureattentat ge⸗ 
gen Jaworſki und verbrühte ihn ernſt. Geſtern verkün⸗ 
dete das Gericht in dieſem bezeichnenden Prozeß das 
Urteil. Jaworfli wurde von der Anklage des Heirats⸗ 
ſchwindels freigeſprochen. Das Gericht ſtellte ſich auf den 
Standpunkt, daß die Oruba ihre Forderungen auf dem 
Wege eines Zivilverfahrens eintreiben kann. 


Schachnachrichten 
Eliminationsturnier in Lodz. 


Die 9. und 10. Runde des Eliminationsturniers um 
die Meiſterſchaft von Lod; brachte einige Ueberraſchungen 
So mußte Mikula von Natanjon eine Niederlage Hin- 
nehmen, desgleichen verlor Litmanowicz gegen Roſen⸗ 
blum. Der Stand des Turniers nach der 10. Runde 
lautet: Nozye 6,5 Punkte, Mikula 6 (1), Rubinowiez 6, 
Majsner 5 (2), Litmanowicz 5 (1), Natanſon 4,5 uſw. 

Die vielen nicht fertiggeſpielten Partien laſſen kei⸗ 
nen klaren Ueberblick über den Stand des Turniers zu. 
Chancen, das Turnier zu gewinnen, haben Nozyc, Mi⸗ 
kula und Rubinowicz, theoretiſche Chancen auch die Spie 
ler Bogatyrow und Litmanomwicz. Die Entſcheidung, 
wer von den Teilnehmern den erſten und zweiten Platz 
belegen und ſich damit die Tei nahme am Meiſter chafts⸗ 
lurnier erringen wird, wird wahrſcheinlich erſt die letzte 


| Runde bringen 


Ar. 298 


Blutiger Zuſammenſtoß 
auf einem Dorffeſt 


In der Kolonie Kozlow, 
ſand ein Dorfvergnügen ſtatt, auf welchem es zwiſchen 
dem 27jährigen Piotr Gula und dem 29 jährigen Joſef 
Mapnarz zu einer Schlägerei kam. Gula griff zum Meſ⸗ 
ſer und ſtieß es ſeinem Gegner in die linke Seite. Mly⸗ 
narz brach zuſammen. Gula wollte dem am Boden Lie⸗ 
genden noch einen zweiten Stich verſetzen, dieſer zog je⸗ 
doch ſchnell einen Revolver und ſchoß zweimal auf ſeinen 
Gegner, der ſchwer im Bauch verletzt wurde. Beide 
Verletzten wurden in ein Kranlenhaus übergeführt. Der 


Zuſtand Gulas iſt hoffnungslos. 


Kreis Radomſlo, 


— 


Kraftdroſchke in den Straßengraben geſtürzt. 


Auf der Landſtraße Lodz⸗Glowno ſtürzte eine Kraft⸗ 
droſchke, die von dem Chauffeur Kazimierz Kaczmarek 
aus Lodz, Nowopolſka 9, gelenkt wurde und in welcher 
Adolf Hammerling aus Lodz, Wlodzimierſka 11, als 
Fahrgaſt ſaß, in den Straßengraben. Der Wagen wurde 
zertrümmert. Kaczmarek wurde arg verletzt und mußte 
in ein Kranlenhaus übergeführt werden. Hammerling 
lam mit leichten Verletzungen davon. Beſißzer der Kraft⸗ 
droſchke iſt Herbert Fritſche aus Lodz, Murarſka 11. 


Ein Schmuggler ertrunken. 


In der Nähe des Dorfes Loszow, Kreis Wielun, 
wurde die Leiche eines Mannes aus dem Fluß gezogen. 
Der Tote wurde als der 18jährige Antoni Kubat aus dem 
Dorf Bobrowa, Gemeinde Rudniki, Kreis Wielun, er: 
mittelt. Kubat befaßte ſich mit dem Schmuggel von Sa⸗ 
Gatin aus Deutſchland. Er dürfte auf der Flucht vor 
Grenzwächtern verſucht haben, die Warthe zu durch⸗ 
ſchwimmen, wobei er erfrank. 

( ² / / / 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz. Zentrum, Mittwoch, den 26. Oktober, um 
7,30 Uhr abends findet eine Vorſtandsſitzung der Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Zentrum im Arbeiterheim Banduriliftraße 
Ne. 15 ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 


Lodz⸗Süd. Heute, Dienstag, den 25. Oktober, fin⸗ 
det um 7,30 Uhr abends eine Sitzung des Vorſtandes 
mit den Vertrauensleuten ſtatt. 


Preſerenceabend in Lodz⸗Zentrum. 


Es wird den Freunden des Preferenceſpieles bekannt 
begeben, daß die Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum am Sonn⸗ 
abend, dem 29. Oktober, abends 9 Uhr, einen Preference- 
Abend veranſtaltet, und zwar im Arbeiterheim Bandur⸗ 
ſkiſtraße 15. Zu dieſem Spielabend werden alle unſere 


Freunde freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand. 


Sport 


Boxkampf IKP — Geyer. 


Im Rahmen der nächſten Meiſterſchaftskämpfe 
kommt es auch zu dem intereſſanten Treffen zwiſchen dem 
vorjährigen Meiſter Geyer und dem vorausſichtlichen 
Sieger in dieſem Jahre IKP. Es wird wahrſcheinlich 
zu folgenden Paarungen kommen: Szwed — Uſielſki, 
Popielaty — Baginſki, Spodenkiewicz — Auguſtowicz, 
Taborek — Mikolajezyk ſowie Pietrzak — Piſarſki. 


Letztes Ligaſpiel des LKS. 


LKS wird am kommenden Sonntag ſein letztes Li⸗ 
sajpiel austragen, und zwar wird er in Krakau gegen 
die dortige Wisla ſpielen. Am ſelben Tage werden noch 
nachſtehende Ligaſpiele ſtattſinden: Warszawianka — 
AKS in Warſchau, Warta — Cracovia in Poſen, Pogon 
— Smigly in Lemberg und Ruch — Polonia in Hajduki. 


Polouia aus Karwin ſpielt in Lodz. 


Am Sonntag wird in Lodz, wie bereits mitgeteilt, 
zum erſten Mal eine Fußballmannſchaft aus Olſa-Schle⸗ 
ſien ſpielen. Dem Zjednoeczone iſt es gelungen, die Po⸗ 
lonia aus Karwin, die zu den beſten Fußballmannſchaf⸗ 
ten des dortigen Gebietes zählt, für ein Spiel zu gewin⸗ 
nen. Die Gäͤſtemannſchaft trifft Schon am Sonnabend in 
Lodz ein, um die Sehenswürdigkeiten wie auch die In⸗ 
daſtriewerte von Scheibler und Grohmann zu beſichtigen. 
Das Spiel ſelöſt wird am Sonntag auf dem neuerbau⸗ 
ten Sportplatz des Zjednoczone ſtattfinden. 


Wenn etwas geſchehen iſt 
immune nem 
was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder jelser 


chleunigſt zur Volkszeitung 
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Vielitz-Biala u. Umgebung 


Gemeinderatsſitzungen 
in unſeren Schweſterſtäblen 


Am Donnerstag fanden ſowoh in Bie it als auch Million Zloty berechnet ſind. Bekanntlich iſt die Anna 


in Biala zu gleicher Zeit Gemeinderatsſitzungen ſtatt. 
N 


Heide Sitzungen hatten nur eine kurze Dauer. 


In Bielitz wurde die Reviſion der Stadtlaffe zur 


Kenntnis genommen; es wurde eine Abſchreibung un 
einbringlicher Forderungen von Rückſtänden an Woh- 
nungszinſen, Gas⸗ und Waſſerleitungsgebühren in der 
Höhe von 28 917 Zloty vorgenommen. Die jährliche 
Zuwendung für militäriſche Vorbereitung der Jugend 
wurde um 600 Zloty erhöht. Es wurden für die In⸗ 
ſtandſetzung der Bleichanlagen weitere 10000 Zloty be⸗ 
willigt. Ueber den ſchlechten Geſchmack des Trinkwaſſers 
keſchwerte ſich Gemeinderat Suchanel; er wurde dahin 
beruhigt, daß das Waſſer nicht, geſundheitsſchädlich ſei 
und ſtändig kontrolliert werde. — Tatſache iſt, daß von 
vielen Seiten über den gegenwärtigen ſchlechten Zuſtand 
des Trinkwaſſers geklagt wird, da das Waſſer beim An⸗ 
lauf eine milchige Farbe und einen fäulnisartigen Ges 
ſchmack beſitzt „daher bei vielen Leuten Ekel erregt. Gibt 
es in ganz Polen wirklich keinen Spezialiſten, der dieſem 
Uebel auf den Grund kommen möchte? 

Trotzdem der Gemeinderat in Biala in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen hat, auf den Vertrag mit den: 
Elektrizitätswerk „Sileſia“ in Czechowice einzugehen, iſt 
dieſe Angelegenheit, wie der Bürgermeiſter Luniewſki in 
der Donnerstags⸗Sitzung berichtet hat, noch, nicht zum 
Abſchluß gelangt, weil ſich mit dieſer Angelegenheit ge 
genwärtig die Wojewodſchaftsämter in Krakau und Kat 
towitz eingehend befaſſen und noch zu leinem endgültigen 
Beſchluß gelangt ſinbd. Auf der Tagesordnung ſtand die 
Vergebung des Schulbaues in der Nähe des Soldaten⸗ 
heims in Biala. Der Rohbau, der bereits in Angriff 
genommen wurde, ſoll 86000 Zloty koſten, ſeine Aus⸗ 
führung wurde der Baufirma Riedel in Biala übergeben. 
Die genannte Firma ſoll der Gemeinde einen Kredit non 
40 000 Zloty in Material, und Arbeitsiöhnen gewähren. 
Gegen die Aufnahme dieſes Kredits wendete Gemeinde— 


Privatfirma ſeitens der Gemeinde einen Kredit aufzu⸗ 
nehmen, weil es dem Preſtige einer Stadtgemeinde nicht 
entſpreche. Er bekam zur Antwort, daß bei der gegen⸗ 
wärtigen finanziellen Lage eine andere Möglichleit zur 
Erlangung eines Kredits nicht vorhanden ſei. Hiermit 
war die Sitzung geſchfoſſen. 


— 


Ein Fahrradmarder verhaftet. 


Der Bielitzer Polizei gelang es, bei einem gewiſſen 
Rudolf Golda aus Riegersdorf 6 Fahrräder ſicherzuſtel⸗ 
len, die er in Bielitz geſtohlen hatte. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß Golda auch in der Umgebung von Bielitz meh⸗ 
rere Fahrräder geſtohlen hatte, die er zu billigen Prei⸗ 
ſen verſchlendert hat. Er wurde dem Gericht übergeben. 


— — 


Brandlegung wegen der Verſicherungsprämie. 


Im Haufe des Landwirts Anton Walle in Polniſch⸗ 
Mituszowice brach ein Brand aus, dem das ganze Anwe⸗ 
ſen zum Opfer fiel. Die nähere Unterſuchung des Bran⸗ 
des durch die Polizei, ergab, daß der Beſitzer, der ſehr 
ſtark verſchuldet war, den Brand ſelbſt gelegt hat, um 
den Betrag, auf dem das Anmweſen verſichert war, zu bes 
kommen. Ins Kreuzverhör gezogen, geſtand er die Tat 
ein. Er wurde verhaftet und dem Kreisgericht in Wado⸗ 
wice übergeben. 


Bon einem Bullen aufpeſpießt 


In Rozyny bei Andrychau (Kreis Biala) wurde der 


Weide ſaß und Mundharmonika ſpielte, rücklings von 
einem plötzlich wild gewordenen Bullen auf die Hörner 
genommen und furchtbar zugerichtet. Dem Jungen wurde 
der Leib aufgeriſſen. In hoffnungsloſem Zuſtand mußte 
er ins Krankenhaus geichafjt werden. Es beſteht wenig 
Hoffnung, daß er am Leben bleiben wird. 
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Gaugeneraſperſammlung 
Am Sonntag, dem 30. Oktober, findet um 3 Uhr 


ordentliche Generalverſammlung des 
der Arbeitergeſangvereine Bezirk Bielitz ſtatt. Da ſehr 
wichtige Fragen, die der Sängerbewegung unſeres Be⸗ 
zirkes angehen, zu erledigen ſind, ſo werden zu dieſer 
Generalverſammlung alle Sangesſchweſtern und San⸗ 
gesbrüder des Gaues eingeladen. 

Es iſt Pflicht eines jeden pünktlich zu erſcheinen. 


beitern der Weg zur 


rat Gen. Pieſch ein, daß es doch nicht angehe, bei einer 


| den bis um 21,25 Uhr. 


16jährige Hütejunge Stanislaus Kierczak, als er auf der | 


in der Gaſtwirtſchaft des Szanawa in Myslowitz, als bie 
| jer gerade ſchließen wollte, und verlangte ein Glas Bier, 


. Als der Wirt erklär 5 er fei ier meh Zſchenken 
aunmmmumnmnnunumtnminmnnnnn nnen Als der Wirt erklärte, daß er kein Bier mehr ausccher 


ruchmittags im Alekſandrowieer Arbeiterheim die fällige 
Gaues 


Oberſchleſien 
Aus der Induſtrie 


Auf A. magrube hat man mit dem Bau einer auto 
zatiſchen Jörderaniage begonnen, deren Koſten auf ein 


grube mit der Emmagrube durch den in Jedlownel 
neuerbauten Schacht unterirdiſch verbunden. Dadurch 
wurde den in der Umgegend von Loslau wohnenden Ar 
Arbeitsſtätte bedeutend verkürzt, 
lußerdem wird es möglich ſein, die zur Koksherſtellung 
geeignete Kohle der Annagrube ſchneller und billiger der 
Kokerei in Emmagrube zuzuführen. 

Die Beſitzer der durch einen Brand zerſtörten ame⸗ 
eilaniſchen Dampfmühle in Sohrau werden von den 
Verſicherungsgeſellſchaften 450 000 Zloty als Schaden⸗ 
erſatß erhalten. Es wird nun mit dem Aufbau der Mühle 
begennen werden. 


— 


Znveſtitionen in Tarnowitz 


Der Magiſtrat Tarnowitz hat beſchloſſen, einen 
außerordentlichen Haushaltsplan für die allgemeine 
Verwaltung in Höhe von 18 779 Zloty in Einnahmen 
und Ausgaben aufzuſtellen. Außerdem hat der Magi⸗ 
ſtrat für die Baconfabrik im Städtiſchen Schlachthof 
einen außerordentlichen Haushaltsplan von 19 833 Zl. 
aufgeſtellt. 

Der Magiſtrat hat ferner beſchloſſen, beim Schleſi⸗ 
ſchen Darlehns⸗ und Unterſtützungsfonds für die Gemein» 
den ein Darlehen von 70 000 Zloty aufzunehmen. Das 
Geld iſt für verſchiedene öffentliche Arbeiten beſtimmt 


— 


Autobus verlehr nach dem Olſagebiet 


Oktober ſoll ein ſtändiger Autobusverkehr 
nach dem Oljagebiet eingerichtet werden. Die Schleſi⸗ 
ſchen Autobuslinien geben nun bekannt, daß die Auto⸗ 
bufie. von Kattowitz nach Freiſtadt über Nikolai, Rybnik, 
Loslau mit anſchließender Verbindung nach Teſchen und 
Oderberg über Karwin folgendermaßen verkehren: Kat⸗ 
towitz ab 6,55, 8,55 Uhr und ſo fort alle zwei Stunden 
bis um 20,55 Uhr. Von Freiſtadt verkehren die Auto⸗ 
buſſe um 7,25 Uhr, 9,25 Uhr und fo fort alle zwei Stun⸗ 
Die Halteſtellen ſind aus den 


on 


Ain 25. 


Fährplänen erſichtlich. 


— 


Im Bett verbrannt 


Bewohner des Hauſes Wolnosciſtraße 150 in Nen⸗ 
heldul wurden auf Rauchſchwaden aufmerkſam, die aus 
der Wohnung des Arbeiters Joſef Klemens drangen. Da 
auf wiederholtes Klopfen nicht geöffnet wurde und die 
Wohnung verſchloſſen war, brach man ſchließlich gewalt⸗ 
ſam ein und fand Klemens bewußtlos in Flammen ge⸗ 
hüllt im Bett liegen. Klemens hatte ſich vor dem Schla⸗ 
jengehen noch eine Zigarette angezündet und war dabe! 


eingeſchlafen, wobei die brennende Zigarette das Bett in 


Brand ſteckte. Frau Klemens war ins Kino gegangen 
und hatte vorher den Mann in der Wohnung abgeſchloſ⸗ 
ſen. Die Hausbewohner löſchten ſofort das Feuer, doch 
hatte Klemens bereits jo ſchwere Verbrennungen erlit⸗ 
len, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


Flüchtiger Gemeindeloifierer 
ſeſtgenommen 


Der Gemeindekaſſierer von Kochlowitz, Theodor DW 
del, der nach Unterſchlagung von rund 1000 Zloty get 
flüchtet war, wurde jetzt in Teſchen feſtgenommen. 

Außerdem verhaftete die dortige Polizei den Paul 
Ujma, gleichfalls aus Kochlowitz; er hat ein Fahrrad und 
einen Rundfunlempfänger unterſchlagen. 


— 


Den Gaſtwirt erstochen 
8 Jahre Gefängnis. 
Der 33jährige Franz Merta erſchien im Juli d. $ 


werde, geriet Merta in Wut und verſetzte dem Gaſtwirf 
mit einem Meſſer ſechs Stiche in die Bruſt. Der Gaſt⸗ 
wirt brach blutüberſtörmt zuſammen und ſtarb bald da⸗ 
rauf an innerer Verblutung. 

Merta hatte ſich wegen dieſer ſchweren Bluttat bot 
der Großen Strafkammer in Kattowitz zu verantworten. 
In der Verhandlung wurde ſeſtgeſtellt, daß der Angeklagte 
ſchon einmal im Juni in der Gaſtwirtſchaft Szanawa er 
ſchienen war und dort die Gäſte beläſtigt hatte. Von 
Spanawa hinausgewieſen, drohte er ihm mit Rache. Da! 
Gericht verurteilte Merta zu 8 Jahren Gefängnis und 
10 Jahren Ehrwverluſt. 


